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rather iIt 15 attempt Creatfe iImpression of ‚reception‘: but that INnaYy hed CVCMN
INOTEC lıght the PrOCEeSS of reception than an Yy examples of Lrue reception (‚Denys’
Was, iın SOME9what SOMEC 6th-century Fathers zwuanted to recelıve trom the patrısticand apostolıc past)

But such reflections AT only possıble because of the WaY Gr. has made 1t possıblegaın SOME of the broad Can vas of the orbis christologicus of (ın thıs part-volume)the Imperı1al capıtal. Hıs urther volumes 11l be awaıted wıth antıcıpation.
LOUTH

RISSE, GÜNTER, „CGott ıst Christus, der Sohn der Marıa“. Eıne Studıe ZzUu Christusbild
1m Koran (Begegnung Bonn Borengaesser 1989 DL
Bereıts 989 erschien die Dıiıssertation VO ıße ber das Christusbild 1mM Koran In

der Reihe „Begegnung. Kontextuell-dialogische Studien Zzur Theologıe der Kul-
und Reliıgi1onen”, hrsg. VO' Bonner Fundamentaltheologen Waldentels 5};dessen Betreuung uch diese Arbeit entstand. Flüssıg geschrieben, klar und kom-

primıert bietet das Werk eıne Fülle VO Materıal, iınsbesondere uch arabıscher ıte-
r  9 die dem gewöhnlichen Leser schwer zugänglıch 1St. Dıiıe Arbeit 1St ın drei
Hauptteıle gegliedert: Eıne Darstellung des Christentums In Arabıen In vorıslamıscher
Zeıt (35—96), ine Erarbeıtung des orientalischen Christusbildes 97-148) un: auf die-
SC  - Vorarbeıiten auiIbauen sodann „Das Christusbild Muhammads“AHın-
führung (1—3 un: ück- und AusblickE rahmen das Expose e1n, dem 1m
Anhang Tabellen AT Chronologie der Suren un: eıne Konkordanz der Suren, eın
reichhaltiges Literaturverzeichnis un eın Personen- und Sachregister In Auswahl bei-
gegeben sınd Eın instruktives Schaubild zeıgt die Grundthese VO  — Rıs ntersu-
chung an den zentralen christologischen Texten des Koran den Einfluß des
monophysıtischen Christusbildes sehen“ (22 und 219) (statt „monophysıtisch“ sollte
INa  $ jedoch aus ökumenischen Gründen besser „mlaphysıtisch“ der „antıchalcedo-
nısch“ 9 WAas uch sachgemäß ISt, denn die Ausrichtung der damıt bezeichneten
Christologie 1St VoO der Mıa-Physis-Formel und der Upposıtion FU Konzıl VO Chal-
cedon bestimmt:;: 6r wırd dabe1 ber keine eintache 1 „Mono”-]Natur 1ın Chrıistus er-
stellt). Ephraem wirke ber Philoxenus VO Mabbug auf Muhammad e1ın, eın zweıter
Strom komme VO Julıan VO  — Halıkarnaß, der VOoO Cyriull VO Alexandrien beeinflußt
War un: 1im Streit mıiıt Severus VO Antiochien stand. Damıt dürfte iıne These VoO  —

Schedl, wonach der entscheidende Einflufßß auf die Christologie des Koran auf die
Nestorianer zurückgehe, obsolet se1ın.

Das Buch 1St lesbar geschrieben, uch für eın breiteres Publıkum, dem wohl uch
längere Auszüge dienen, Ww1e€e ELW VO  e} Bornkamm (36—37); 1er 1St für weıtere Lit. (ZUArabıa ın Gal E 17) ELWa auf Betz, Galatians (Philadelphia f (mıt Lıt.),deutsche Ausgabe (München 147£ verweısen, uch wenn der Auszug aus
Bornkamm instruktıv und markant 1St. Wır beschränken uns in unseren Anmerkungenauf die ersten beiden Hauptteıle. Zum vorıslamıschen Christentum ın Arabien waren
die Arbeiten VO  — Shahid: Byzantıum an the Arabs In the Fourth Century (Washing-
LON Rome and the Arabs (Washington berücksichtigen. Die Geschichte
VO  — Marvıa (50 Ü einer Sarazenenfürstin, 1St. erstmals VO Rutin den nıcht rwähnt)erzählt worden, und VO  —_ ihm sınd dıe anderen Berichte beı 5>ozomenos, Sokrates unduch Theodoret, den nıcht nführt) abhängig azu Thelamon, Paiens et hre-
tıens 1V“ s1ecle. L’apport de ı’ „Hıstoire ecclesiastıque“ de Rutin d’Aquilee |Parıs124—147; terner hahıd) Es tehlen die SOg Parembole-Bischöfe (Aspebetos-Pe-
LIrus Thelamon, L395; das Bıld der Christianisierung bei den Arabern byzan-tin Herrschaft voller gewınnen. Vgl 211 Jetzt die Darstellung ach den Quellenbe1 Solzbacher, Mönche, Pılger, Sarazenen M’ThA (Altenberge IT

Be1 der Darstellung des Wırkens VO Baradaı un Theodor VO  — Arabıien
(55—58) ISt berücksichtigen Honıgmann, Eveques ET eveches, (Louvaınbes 158—164 168—177, ber uch die Documenta ad orıgınes monophysıtarum Iu-
strandas, ed Chabot SCO 103 (Louvaın Zu schreiben 1St Wallace-Hadrıill
(statt: Wallace-Kadriel) auf 9 Anm 1:3 un!: 265 Im Zıtat VO Müller,
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LexD, 68, muß heißen „Hınter der Irrlehre)” „Hınter der Idee“” 7u be-
achten ISt, da: Müller In seinem bzgl des Apolıinarıus VO durchgehendem A
chotomismus ausgeht Ww1e€e Raven (vgl Grillmeier, Jesus der Chrıiıstus I) 454,
Anm 13)

Dıiıe These dieser Dıssertation dürfte für den Dıalog mı1t dem Islam VO nıcht
terschätzender Bedeutung se1ın. HAINTHALER

HAMMAN, ÄDALBERT-G., Etudes patrıstiques. Methodologie Lıturgie Hıstoire
Theologie (Collection historique 85) Parıs: Beauchesne 1991 4/4
Der vorliegende Band enthält 335 1mM anastatıschen Druckverftahren wiıedergegebene

Beıträge des ekannten uUun: dıe Patrologıe sehr verdienten tranzösıischen Franzıs-
kaners A4Uus den 1m Untertitel angegebenen Bereichen. In der Eınleitung gıbt eıinen
gerafften Überblick ber seıne Forscherkarriere. Den Anstoß sıch überhaupt miı1t den
Kirchenvätern befassen xyab Matthıas Scheeben. Dessen Sanz VO Geıist der Kır-
chenväter durchtränkte Dogmatık stellte tür den Jungen Studenten der Theologie
ELWAS Ww1e€e eın „Gegengift” die Handbuchtheologie Ia Tanquerey dar und 1eß
en Entschlufß reifen, siıch näher miı1t Hılarıus VO  —$ Pointiers betassen. Der Krıeg miıt
seiınen Folgen verhinderte War zunächst die unmıttelbare Beschäftigung mıt den Kır-
chenvätern, mußte der Umweg ber Wıilhelm Ockham gemacht werden. Dankbar
innert sıch der Forscher übrigens seiınen Autenthalt 1m Scholastıiıkat der Jesuıiten ın
Lyon/ Fourvıere, endliıch nıcht NUur iıne ausgezeıichnete Bibliothek yab, SON-
ern uch den Kontakt mıt Leuten WI1e Henrı1 de Lubac un: Henrı Rondet. Vor allem
der erSsStere tührte den Franzıskaner VO einer carthesianıschen eiıner mehr spırıtuel-
len Theologie. Der nähere Zugang den Kırchenvätern ergab sıch ann ber For-
schungen FT Lıturgie der trühen Kırche. Es entstand diıe bekannte Arbeıt ber „das
Gebet der Erstien Christen“ Eın weıteres wichtiges Anlıegen WAar für M das einseltigauf die Dogmatık beschränkte Interesse den Kırchenvätern überwinden un:
dere, nıcht wenıger wichtige Bereiche der frühen Kırche einzubeziehen. Dieser Zielset-
ZUNg entsprach dıe Abfassung VO Wwel Bänden der ekannten Reıihe „Vıe
quotidienne” Dıie weıteren Grofßtaten VO auf dem Gebıiet der Patrologıe rau-
hen jJer nıcht aufgezählt werden, erwähnen WIr NUu och das wichtige un: NL-
behrliche „Supplement la Patrologıe latıne de Mıgne” Sozusagen UTr in Klammer sel
auf einen kleinen Schönheitsfehler dieses Werkeüberblicks hingewiesen: der Biograph
Augustinus heißt natürlich Possidius un nıcht Possidonius (9)! Folgende Arbeıten
VO  } sınd ın vorliegendem Band wiederabgedruckt, der Überschrift „Me-
thodologie“ DPour un ecture concrete des LEXiIES 125 Pour agglorna-

des manuels de patrologie 107, Le centenaıre de l’abbe Mıgne’edition patrıstique (Aug 14, Le 1tZz 1m Leben des Actes de Thomas 88,
1t7. 1m Leben des apocryphes du OUVEAaU Testament 9 Les

nouvelles lectures patrıstıques de Ia „Liturgıia horarum“ (Bıbl Eph Lit. 26,
der Überschriuftt „Liturgie” Le bapteme pPar le teu (MSL 8y La sıgnıf1ca-tıon de ‚sphragıs‘ ans le Pasteur d’Hermas 9 Le symbole eucharistiquedes „graıns nombreux du paın unıque” hez Bonaventure (S Bonaventure E E974,

Valeur e sıgnıfıcatıon des rense1ıgnements lıturg1ques de Justin 116,
Du symbole de la to1 l’anaphore eucharıistique (FS Quasten, La et
techese hez les DPeres de l’Eglıse (FS Vega, Quelle est ’origine de l’agape?
10 De l’agape Ia diaconie Afrique chretienne (StPagr 18, Le rythmede la prıere chretienne ancıenne (MD 64, Saılnt Irenee et la priere (Comp 35,

der Überschrift „Geschichte“ Chretiens christianısme VUuS Juges
Par Suetone, Tacıte EF Plıne le Jeune (ES Pellegrino, Les orıgınes du monachisme
chretien des deux premiers sıecles (F& Verheyjjen, Saılınt Hılaıire est-1] te-
moln charge decharge POUF le Papc Libere? (Hılaire SO .PS, Le SCr -
INO 350 de saınt Augustın (FS Dıaz Dıaz, La transmıssıon des SCTINONS de
saınt Augustin (Aug. 2 9 Saılnt Augustıin Ia formatıon du clerge Afriquechretienne (Congr. intern. Agostino, La tormatıion du cClerge latın ans les
quatLre premıiers sıecles (StPatr ZÜ, Saılnt Augustın ans le „Breviloquium de prin-
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